
 

1914 ließ die Dorfgemeinde durch den aus dem Dorf stammenden Zimmerermeister 
Kanzler ein Turmgerüst für eine Glocke herstellen. Eine damals vom Ehepaar Kloimwieder 
aus Pömmerstall gekaufte 61 kg schwere Gebetsglocke musste allerdings bereits 1917 für 
die Kriegsmetallsammlung abgeliefert werden. 

1930 sammelten Leopold und Johann Bock aus 

Pömmerstall das nötige Geld für eine neue Glocke.  

Diese Glocke (86 kg samt Helm, Ton: gis´´) mit Bildern 

der Heiligsten Dreifaltigkeit und des hl. Georg trägt die 

Inschriften „DER HEILIGSTEN DREIFALTIGKEIT / SEI 

LOB UND DANK IN EWIGKEIT“ und „HEILIGER GEORG, 

HELFER IN DER NOT, / BESCHÜTZE UNS IM LEBEN UND 

IM TOD.“ Auf dem Schlagring befindet sich zwischen zwei 

Zierleisten die Inschrift „MICH GOSS JOHANN 

DETTENRIEDER, BETRIEBSLEITER IN ST. FLORIAN 

1930“. Über dem Schlagring sind zwei weitere Zierleisten und 

ein Schildchen mit der Inschrift „OÖ GLOCKEN GIESSEREI 

/ GES. M. B. H. / LINZ = ST. FLORIAN / GEGR. IM 

WELTKRIEG / 1917“. Die Schulter der Glocke ist mit einem 

Zierfries geschmückt. 

 
Diese Glocke sollte 1942 für Kriegszwecke abgeliefert 
werden. Da sie das Postauto aber nicht gleich nach 
Melk mitgenommen hatte, blieb sie ein paar Tage 
beim Pöggstaller Postamt stehen. Plötzlich war sie 
von dort verschwunden. Über das Verschwinden gab 
es nur Vermutungen 
Jedenfalls wurde die Glocke nach dem Krieg in einem 
Steinhaufen am Seeberg gefunden und wieder im 
Pömmerstaller Glockenturm aufgehängt.  

Der hölzerne Glockenturm, der 1981 von der 
Dorfgemeinschaft erneuert wurde, hat ein spitzes 
Dach, das von einer Kugel und einem Kreuz bekrönt 
ist. Damals wurde auch die Elektrifizierung des 
Geläutes durchgeführt. 
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